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AACHEN Es wird nach Meinung von
Politik und Verwaltung auf ein kon-
struktives Miteinander ankommen in
den nächsten Jahren. Sprecherinnen
und Sprecher der Ratsfraktionen ha-
ben dazu eine ziemlich einhellige
Meinung, Aber auch die seit langem
sehr aktive Bürgerinitiative Richte-
rich Dell.

„Städtebaulich gesehen brauchen
wir eine integrierte Betrachtung des
gesamten Stadtteils – mit all seinen
weiteren laufenden oder zukünftigen
Projekten“, sagt die planungspoliti-
sche Sprecherin der Grünen, Maria
Dörter. Es gehe um „eine zukunftsge-
rechte Stadtentwicklung mit guter
und intensiver Vorbereitung mit all
der Zeit, die es dafür eben braucht –
aber einer dann auch zügigenUmset-
zung“. Nach Aussage des wohnungs-
politischen Sprechers der Grünen,
Sebastian Breuer, sei es für die Dell
wichtig, „einen Wohnungsmix schaf-
fen, der ein lebendiges Quartier ent-
stehen lässt – natürlichmit einemFo-
kus auf preiswer-
tem Wohnungs-
bau.“

Angebote für äl-
tere Menschen
und neue Wohn-
formen sollten
ebensomitgedacht
werden wie Kitas
oder Sport und
Freizeitangebote.
Die Umgehungsstraße, so Kaj Neu-
mann,mobilitätspolitischer Sprecher
der Grünen, sei „eine Grundvoraus-
setzung für den Beginn der Bautätig-
keit“, dürfe aber die gesamte Prozes-
sentwicklung „nicht ausbremsen“. Sie
sei neben dem geplanten Bahnhalte-
punkt und anderen Mobilitätsange-
boten „ein Baustein in der gesamten
Mobilitätsfrage“.

Die Realisierung der „Richtericher
Dell“ als ein Neubaugebiet, das zu
Richterich passt, bleibt auch für die
CDU erklärtes Ziel. Laut Ratsherr und
Richtericher Bezirksvertreter Hans-
Peter Kehr habe der Fokus der Orts-
entwicklung „fast ausschließlich auf
der Dell“ gelegen. Inzwischen habe
sich der Blick geweitet. Dazu zähle
der Bau einer neuen Kita, die Schaf-
fung eines Seniorenwohnparks, die
Sanierung der Eisenbahnbrücke und

neuer Wohnraum in allen Preisklas-
sen. Die Realisierung der Umge-
hungsstraße sei „dringend notwen-
dig“, so Kehr. „Dabei geht es nicht nur
um die Erschließung der Dell. Der
Richtericher Ortskern braucht eine
verkehrliche Entlastung.“

Perspektivisch solle ein Bahnhalte-
punkt dieMobilität in Richterichwei-
ter stärken. „Politik und Verwaltung
der Stadt haben erkannt, dass großes
Potenzial im Nordwesten Aachens
liegt. Richterich und Horbach bieten
Möglichkeiten wie kaum ein anderer
Bezirk“, ist Bezirksbürgermeister Hu-
bert Meyers (CDU) überzeugt. „Nach
heutiger Einschätzung wird sich das
Bild Richterichs in den nächsten 10
bis 15 Jahren ändern. Nämlich: At-
traktiver, moderner ohne hierbei sei-
nen Charakter mit seiner dörflichen
Tradition zu verlieren.“

„Die SPD-Ratsfraktion wie auch
die SPD-Bezirksfraktion im Stadtbe-
zirk stehen hinter der Entscheidung,
Richterich-Dell als neues Wohnge-
biet zu realisieren“, betonen die SPD-
Politiker Norbert Plum und Karl

Schultheis. „Vo-
raussetzung hier-
für ist die Fertig-
stellung der ge-
planten Erschlie-

ßungsstraße/Um-
gehungsstraße.“
Allerdings müsse
in Sachen Zeitpla-
nung „nachgear-

beitet werden“. Die Brücke über die
Horbacher Straße solle laut SPD 2026
erneuert werden und stehe für die Er-
reichbarkeit Alt-Richterichs mehrere
Jahre nicht zur Verfügung.

„Deshalb wäre die Überführung
der Erschließungsstraße für Richte-
rich-Dell unbedingt erforderlich, um
den Ortsteil Alt-Richterich ohne Be-
lastung der Rathausstraße und Lau-
rensberger Straße in Laurensberg
und Vetschau sowie des Straßennet-
zes im Ortsteil Bank der Stadt Herzo-
genrath zu vermeiden. Auf diesenZu-
sammenhang haben wir immer hin-
gewiesen.“ In Sachen Dell trete die
SPD dafür ein, „dass die Bebauung
mit möglichst geringem Flächenver-
brauch und in Verbindung mit Grün-
zügen in die sich anschließende offe-
nenLandschaft erfolgen soll“.Maner-
warte, dass „alle notwendigen Ein-

richtungen der sozialen Infrastruk-
tur“ von Beginn an mitgeplant wer-
den.

Marc Beus, Planungsexperte der
Linken, befürwortet ebenso, dass der
Blick der Politik nicht mehr nur auf
derDell verharrt. Durchdie neuePer-
spektive von Politik und Verwaltung
würden vor allem die vielen Poten-
ziale, wie zum Beispiel der Halte-
punkt der Euregio-Bahnoder die Ent-
wicklung brach liegender Gewerbea-
reale, deutlich. „Wir unterstützen den

Bau von Kitaplätzen genauso wie den
Bau von Seniorenprojekten, um das
Quartier fit für die Zukunft zu ma-
chen. Bei aller Dringlichkeit in Sa-
chenWohnraumversorgung: Eine gu-
te Entwicklung kann nur gemeinsam
mit den Bewohnerinnen und Bewoh-
nern Richterichs gelingen“, so Beus.

Die FDP unterstützt nach Aussage
von Bezirksvertreter Stephan Beh-
rens „ausdrücklich die Entwicklung
der Richtericher Dell insbesondere
als Ansiedelungsmöglichkeit für jun-

ge Familien mit Eigenheimwunsch
unter den Prämissen einermodernen
und zeitgemäßen Stadteilentwick-
lung“. Eine Entwicklung als Wohnge-
biet ausschließlich mit Mehrfamili-
enhäusern werde von der FDP abge-
lehnt. Die Planung der notwendigen
Erschließungsstraße schreite endlich
voran, „allerdings ist die nunmehr als
20 Jahre dauernde Planungszeit den
Bürgern der Stadt nicht mehr zu ver-
mitteln“. Die FDP habe mehrfach das
„bürokratische Planunsgmonster
Richtericher Dell“ kritisiert.

Große Bedeutung habe für die FDP
unter anderem die Modernisierung
vonAlt-Richterich sowie die Entwick-
lung der in privater Hand liegenden
Grundstücke an der Roermonder
Straße als gemischte Baugebiete (stil-
les Gewerbe und Wohnen) sowie die
zur Errichtung neuer Kitaplätze.

Die Fraktion Die Zukunft begrüßt
die zahlreichen Projekte zur Weiter-
gestaltung Richterichs aus der Ver-
waltung. Laut Sprecher Christoph Al-
lemand sei es „besonderswichtig, da-
bei herauszustellen, dass mit einem
neu entwickelten Entwurfsansatz der
Dell das Stadtgebiet modern und zu-
kunftssicher erweitert wird“: Hohe
Verdichtung bei gleichzeitigem gro-
ßem Grünanteil und Entsiegelung,
kurze, fußläufigeWegeder Infrastruk-

tur, Schwammstadtprinizp, ökologi-
sche Bauweise und regenerative
Energiegewinnung. Die Richtericher
Dell kann nur erklärt werden, wenn
diese Erweiterung ganz weit vorne in
der ökologischen Stadtplanung ange-
siedelt wird.“

Und die Bürgerinitiative?

„Der heutige Sachstand zur Richteri-
cher Dell zeigt die Notwendigkeit der
permanenten kritischen und fachli-
chen Begleitung“, sagen die Sprecher
der Bürgerinitiative Richterich Dell,
Christian Locher, Hubert Marx und
Peter Philippen-Lindt. Die Erhaltung
der Dell „mit den dort noch vorhan-
denen letzten Hochertragsböden in
Aachen“ werde man weiterhin an-
streben. Eine „vornehmlich bis aus-
schließlich rein politisch-normativ
und kurzsichtig gewollte Bebauung
der Richtericher Dell“ führe laut Bür-
gerinitiative zwangsläufig zu einer
unwiederbringlichen Zerstörung der
Hochertragsböden in der Richteri-
cher Dell.

Nach Ansicht der Dell-Gegner ist
„das Erfordernis einer Umgehungs-
straße für Richterich“ laut einer Stra-
ßenverkehrszählung aus dem Jahr
2015 nicht gegeben. Die Verkehrsbe-
lastung für die Horbacher Straße am
Ortseingang Richterich wurde als
„eher gering“ eingestuft, der wirkli-
che Bedarf konnte nicht nachgewie-
senwerden. „OhnedasNeubaugebiet
ist die Umgehungsstraße nicht not-
wendig“, ist die Initiative überzeugt.
Positiver steht die Initiative der Idee
gegenüber, das Gelände zwischen
Bahnlinie und Roermonder Straße
gegenüber des Wohngebietes Schö-
nauer Friede neu zu strukturieren.
Begrüßenswert wäre, wenn hier eine
„Nutzungsmischung im Sinne des
Flächenrecyclings“ mit Wohnen und
Gewerbe möglich wäre.

Perspektive Richterich: Die Politik und Verwaltung wollen die Stadtentwicklung vorantreiben. Sowohl im alten Bestand als auch in der
Realisierung neuer urbaner Flächen. FOTO: ANDREAS STEINDL

Zuversicht der Politik, Kritik der Bürgerinitiative
Verwaltung und Politik wollen die Entwicklung des Stadtteils Richterich gemeinsam in einem großen Wurf vorantreiben.
VON ALBRECHT PELTZER

Maria Dörter, planungspolitische Spreche-
rin der Grünen, hofft auf eine zügige Um-

setzung nach intensiver Vorbereitung.
FOTO: GRÜNE AACHEN

Marc Beus, Die Linke, unterstützt den Bau
von Kitaplätzen genauso wie den Bau von
Seniorenprojekten, um das Quartier fit für
die Zukunft zumachen.FOTO:MICHAEL JASPERS

„Nach heutiger Einschätzung wird sich das
Bild Richterichs in den nächsten 10 bis 15
Jahren ändern“, sagt Hubert Meyers von
der CDU. FOTO: ANDREAS STEINDL

Stephan Behrens, FDP, unterstützt aus-
drücklich die Entwicklung der Dell als An-
siedelungsmöglichkeit für junge Familien
mit Eigenheimwunsch. FOTO: FDP AACHEN

„Nach heutiger
Einschätzung wird sich
das Bild Richterichs in
den nächsten 10 bis 15

Jahren ändern.“
Hubert Meyers

Bezirksbürgermeister

Anzeige

Die Zeiten, in denen Tattoos noch
Aufreger waren, sind doch längst
passé. Und weil es im Grunde
genommen jederzeit einen guten
Grund für das nächste Motiv gibt,
das unter die Haut geht, kommen
dieses Jahr die Profis von Körper-
kult Tattoo & Piercing zur EURE-
GIO Wirtschaftsschau. Zu finden
sind sie in der Halle 7, in der sich
unter anderem auch der Nürburg-
ring präsentiert.

Tattoos

In 2 Tagen
geht´s los

www.euregio-wirtschaftsschau.de

2. – 10.03.2024
CHIO-Gelände Aachen

AACHEN Um bekannt zu werden,
braucht Yalun Ban das Fernsehen ei-
gentlich nicht. Schließlich folgen ihr
bereits mehr als 100.000 Menschen
auf Instagram (@yalunban). Die 27-
Jährige ist RWTH-Studentin, hat ei-
nen Master in Maschinenbau und
macht einen in Luft- und Raumfahrt-
technik. Sie fährt Motorrad und fliegt
Flugzeuge. Und sie ist Teilnehmerin
einer in Deutschland neuen Quiz-
show. „The Floor“ läuft ab Donners-
tag auf dem Fernsehsender Sat.1 und
dem Streamingdienst Joyn.

DasTV-Rampenlicht habe sie nicht
nervös gemacht, erzählt Ban. „Ich
stehe gerne im Spotlight.“ Das legen
auch ihre Videos in den SozialenMe-

dien nahe. Die meisten zeigen sie
motorradfahrend und flugzeugflie-
gend. Die Studentin lässt sich am
FlugplatzMerzbrück zur Privatpilotin
ausbilden. Gedanken habe sie sich
nur wegen der Sprache gemacht.
„Das war eine große Herausforde-
rung“, sagt sie. Ban ist Chinesin, kam
vor sieben Jahren für das Studium
nach Aachen. Sie spricht hervorra-
gend Deutsch, aber reichen die
Kenntnisse, um bei einem Format,
das auf Zeitdruck und präzise Ant-
worten ausgelegt ist, zu bestehen?

Ban kennt die Antwort, bloß verra-
ten darf sie die noch nicht. Die sechs
Sendungen der Show wurden bereits
im Herbst des vergangenen Jahres
aufgezeichnet. Eine aufregende Zeit,
eine, in der sie viel gelernt habe, fürs

Leben, aber vor allem auch für die
Show. „Das hat
sich ein bisschen
wie Klausurvorbe-
reitung angefühlt.“

„TheFloor“wur-
de im vergange-
nen Jahr in den
Niederlanden ent-
wickelt und entwi-
ckelte sich zum
Quotenhit. Bald
gab es Ableger, das
Format wurde be-
reits in zehn Län-
der verkauft, läuft
inzwischen auch in den USA, in
Frankreich und Italien. Das Prinzip
ist immer dasselbe: 100 Teilnehmen-
de spielen um 100.000 Euro. Dabei

müssen sie sich einander immer wie-
der zu Duellen herausfordern und
Fragen zu diverse Themen beantwor-
ten. Bei Erfolg erweitern sie denPlatz,
den sie auf dem Spielfeld, dem
„Floor“, einnehmen. Matthias Op-
denhövel moderiert.

In Fliegerei investieren

„Es ist eine Mischung aus Strategie,
Wissen und Glück“, erläutert Ban, die
im Internet von der Sendung und der
Suche nach Teilnehmenden erfahren
hat. Das Preisgeld würde sie in die
Fliegerei investieren, in ihre Leiden-
schaft, wie sie sagt. Wie nah sie die-
semZiel kommt, erfahren Interessier-
te ab 20.15 Uhr auf Sat.1 oder über
Joyn.

Aachenerin ist eine von 100 für 100.000
RWTH-Studentin Yalun Ban nimmt an der neuen Sat.1-Quizshow teil. Im Rampenlicht steht die 27-Jährige längst.
VON KIAN TABATABAEI

Fünfte Reihe von links, zweite von hinten: Da steht Yalun, umringt von Konkur-
rentinnen und Konkurrenten. Kleines Bild: 100.000 Euro im Visier: Yalun Ban
nimmt an „The Floor“ teil. FOTOS: SEVEN.ONE/WILLI WEBER, SAT.1


